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Gegen den ungarischen Terror .
Vroleslkundgebungen der wiener

Meiterschast .
Wien , S. Januar .

Gesteru fanden hier sech » versammlunKen der T o z i a l »

hemokeaten gegen die fortgesetzten Hinrichtungen in Budapest
statt . Eg sprachen «. «. Dr . Otto Bauer und Dr . Fried »
eich Adler , welche fich in der heftigsten Weise gegen den

ungarischen Terror wandten . In allen « ersammlungrn wurde
eine Resolution angenommen , welche gegen die Massenmorde der

»ngarische « Gegenrevolution lrivruschaftlich protestiert » nd in der

an die g » n >e zivilisierte Menschheit appelliert wird , dem blutigen
Wüten des weiße « Terrors in Ungarn Einhalt zu gebirtr «. Die

Wiener «rbeitrrsikMst stellt fest , daß enge Beziehungen

»wische « der Reaktion in Ungarn und in Deutschosterreich de -

stehen und daß es das letzte Ziel des Geiselregimes der ungari »
khen Konterrevolution ist , nicht nur Ungarn , sondern auch
Oesterreich neuerlich dem bluttriefenden Hause HabSburg zu
«nterwersett .

Das sibirische Jkoblem .
Genf , 8. Januar .

Der Pariser Korrespondent des Lhcner . Progresj " schreibt
tber die Stellung Jcrvans » ur Lage in oiiirien , man müsse
die Meldung von einem Einvernehmen zwischen Japan und den

Bereinigten Staaten von Nordamerika mit größter Bor -
licht aufnehmen . Japan habe in Qstsibirien keincSwen » 200 000

Mann , sondern höchstens drei Divisionen , tvabrichein ' . ich nur
N000 bis LS 000 Saidmen . G« sei auch nicht wahrscheinlich ,
daß Japan diese Streitkräne vermehren werde » weil es mit einem

gefährlichen Ausstand in 5. orea zu rechnen habe und mit einem

Widerspruch de ? japanischen Parlaments , das nichts mehr Wiste u
«olle von neuen sibirischen Eroberungen .

Der „ Matin " bringt einen wichtigen Artikel über die Rolle

Japans in Sibirien . Es heißt darin u. a. : Die Furcht vor�dem
Bolschewismus wird Japans Herrschaft in Astasien zur Folge
haben . Weder di « mLitär ' rschen Erfolge im vufsrsch »iapanischen
Krirge noch die Unterhandlungen mit der Entente während deS

Weltkrieges hoben Japan soviel eingebracht . Die Japaner werden
da » eine U' « r des Stillen CzeanJ beherrschen , Amerika das
andere . Japan hat jetzt seinen Zweck erreicht . ES wird allein
in Sibirien herrschen . Do. S ist eine sehr bedeutungsvolle politi »
fche Tatsache , denn Sibirien hat unendlich diele Möglnbleiten

auf dem Gebiete des Ackerbaue » und der Industrie . Sibirien
umsaßt zwei Millionen Quadratkilomeier Ackerbauland . Europa
und Amerika tragen di « Lasten des Krieges und Japan trägt
den Gewinn des WeltkriegcS nach Hause .

Alle diese Meldungen beweisen , daß um Tibirien sowie
um die Herrscksast im Stillen Lzean ' der stille , aber hart «
nackige Kampf zwischen Japan und Amerika , den „wirk -
lichen Siegern " , weitergeführt wird .

Auslösung der Semstwokonferenz in Irlutfl .

London , 8. Januar .
<5in « amtliche Depesche Koktschakz besagt , daß die Kon -

ferenz der ScmstwoS und anderer Organisationen in Jrkut ? , die
eine Regierungsänderung durchführen wollte , von den Militär -
Behörden aufgelöst worden sei . Gemeint ist damit die Bs -
lnegung der Sozinlrebclutionäre , die den Bclschewisten
freundlich gegenüberstehen .

kiefer Maßnahme wird Koltschak seine er -
Mutterte ' Stellung in Sibirien kaum halten können . Die

Entente sieht abwartend zu , während einerseits die roten
Gruppen thm auf dem Nacken sitzen , andererieis Amerika
und �abon die endgültige Entschetdtmg über Sibirien
treffen . Aber auch ste werden sich mit dem Bolschewismus
vuselnandcrzusetzen haben .

NeujahrsproklamaNon der Sowjel - Regierung .
� London , 5. Januar .

Die Moskauer » imkenstation verbreitet folgende Neujahrs¬
proklamation der Sowjetregierung an da » russische Bolk :

. . Da» Jahr 1919 ist ein Jahr des Siege » für dir
Arbeiterschaft gewesen , sowohl vor wir hinirr drr Front ,
« nd es hat die Macht de » Sowjets noch mehr gefestigt . Auf dem
Gchlnchtfelde hat dir Note Armee den gegenrevolvtioniren Ele »
, nenteu Todesstöße versetzt , unter denen die Horden der zaristischen
Vrncjfat , zusamWengcbrochen stutz. Geschart fiß xofen Pgistzep

fvhren wir unser » Siegeslauf in da » neue Jahr hinüber , da » « « »

den firgrrichea Abschluß der Bürgrrkrirgr bringen wird . I »

Sibirien , in der Ukraine , am To « , im Kaukasus ertönt drr Ruf

nach Aufstellung von Sowjets . Wir werden aber auch in vor -

lln , in Washingti » , iu Pari » und L o « d » o Arbeiter .

und Soldatrnröte einsetze » « nd die Macht der Sowjets wird sich

dereinst über die ganze Welt erstreckt ». ES lebe das Revolutions -

jahr 1920 ! '

Zlalleuische Eisevbahnerbemegung.
Zürich , 6. Januar .

Da « Syndikat der italienischen Eisenbahner forderte für die

Angestellten der Starsbahnen einem MonatSzuichuß von

209 Lire und drohr im Falle der Ablehnung mit dem Au » -

stände . Die italienische Regierung verweist demgegenüber auf

da » Betrirbsdefizit , da » weitere Zugeständnisse an da » Personal

unmöglich macht .

L Erzberger in Siuiigarh
. Unier erheblichen Schwierigkeiten hat der ReichSfinanz -

minister Erzberger am Sonntag in Stuttgart in einer Jen -
trumSversammlun « eine große politische Rede gehalten . U: n zu
verhindern , daß der Bortrag durch Radauszenen unterbrochen

wurde , hatte die Zcntrumspartei EintrittSlarteu dazu nur m

„ zuverläfsige " Personen ausgegeben . Da aber ' im ö- fentliche

Versammlung angekündigt war , versammelten sich Touscnde
Personen vor dem BersammIungSgebäude und verlangten , daß

Erzberger auch zu ihnen sprechen solle . Er mußte dei ' - l auch

seine Ausführungen im Saale unterbrechen und vom Balkon

aus zu der Menge auf der Straße sprechen . Man begrüßte ihn

dort teilweise mit Hochrufen , zum Teil auch mit Geschcei und

Pfeifen . Der Zwischenfall lief aber noch glimpflich ab , die

«.«•»uyfia| | vir -erv-v „
Zufam imenbruch wicht durch die MohrheitSparieien vorschui

worden sei , sondern daß die früheren Machthaber daran schuld

gowe ' on feien . Hindcnfmng foibst Holpe ihm ein Telogromiiin zu »

gestmdt , wonach et den Wafi «istillstand »vertraa mrtevzeichiion

»olle , mich tvenn kenne Mildevnwgen 511 erzielen seien . Die r e -

Volutionären Versuche von link » habe die Regierung

niiedergefchlagen , ste werde auch gegen eine Gegen -
revolution von rechts mit allen Mitteln der Gewalt vor -

«eipn . Er setzte dann seinen Pavteigenossan auseinander , daß

? a » Zentrum von der Koalition mit Rechts -
' ozi a t isten und Demokraten nur Vorteil « habe .
Km No » smber 1913 feien 22 Furftenkronen >m den Siwuib gefallen .
ober kein Bischofsstab sei zerbrochen , kein Geistiger vergewaltigt
worden . Die ReichSverfassung bringe für die ReligianSgeseU -
fchaften noch größer « Freiheiten als 1 « je bestanden ' hatten . De

Kirche sei jetzt frei von jeder staatlichen Bevor mandung . In der

Schulfrage sei da » klerikale Ideal zwar nicht erreicht worden ,
aber man habe eine erträglich « Verständigung erzielt .

Erzberger kündigt dann noch zwei neue Steuervor »
lagen an , mit denen die direkte Steuergosetzgebnug abge -
schlössen werden soll . Ein Körper schaftSgesetz soll solche

Einkommensbezieher treffen , die nicht der Einkommensteuer für
iie natürlichen Personen unterliegen . Diese Steuer soll auch
eine Abgab « auf die . tot « Hand ' bringen . Der Steuersatz be -

trägt 19 Prozent , bei ErwerbSgesellschafien steigt er auf 20 bis

39 Prozent de » Einkommens . Ein ErgänzungSsteuer -
g e s e tz soll die neu sich bildenden Vermögen erfassen . Die

Sätze auf den Vermogenszuwachs sollen schon mit 19 Prozent

endigen . Schließlich kündigte er eine Besoldungsreform

für die Beamten an . ES soll ihnen die Errichtung eine »

eigenen Hausstandes sowie die Eheschließung ermöglicht werden ;

durch OriS - und Kinderzulagen soll den örtlichen und perftsti -

lichen Bedürfnissen Rechnung getragen werden .

vervstmg im Vrozeh Hiller .
Wie eine Berliner Lokalkorrespondenz meldet , ist das

Urteil gegen den OHerleuinant H i I l e r , der bekanntlich

wegen melireret schwerer MißhandlungSfölle , darunter im

Fall « Helmhake , angeklagt war und wegen Mißhandlung

Untergebener in zwei Fällen mit 7 Wochen Festimgshaft be¬

straft worden ist , vom Gerichtsherrn nicht bestätigt
worden . Der Gerichtsherr — der Kommandant von Ber -

lin — hat vielmehr Berufung eingelegt , und zloar im Falle

Helnchake , jedoch nicht aus 8 123 des Militärstrafgesetz -

buches ( Herbeiführung des Todes ) , sondern aus 8 122 ( vor -

schriftswidrige Behandlung im Dienst ) . Diese vorschrifts -

widrige Behandlung Helnihakes wird erblickt in der dem H.

durch Hiller verabfolgten Ohrfeige , dem Stoßen uich dem

Leulschiands verhüagnis .
Der BMiotheka - r des ehemaligen Preußischen Herren »

haufeS , Herr Dr . Fiedrich Thiimme , der während de »

Krieges in Burgfriedenspolitik Machte , hat sich neuerdings

auf die Verteidigung der deutschen Regierrmg von 1914 ge »

worfon . Zu dfefsm Zweck ließ er vor ewigen Monaten eine

Broschüre erscheinen , in der Maximrliam Haiden an dem

Pranger gestellit wurde , weil er an die deutsche Schuld

glaubt , und jetzt reitet der schwarz - weiß - rote Rwtcr eine

scharfe Attacke gegen K a u t -
'

y und fein Buch übler die

Enitsnchilng des Krieges . Er läßt es sich ddbei — in ernenl

Artikel der Rohrbvchschen „ Deutschen Politi ? " — in erster
Linie angelegen fein , Wilhelm II . zu retten und die Vor -

würfe zu entkräften , die auf Grund der vom Kautsky in . . ein¬

seitig und tendenziös massierter Z u sammenstell im g
" ver -

werteten Randbemerkungen gegen ihn erhoben worden sind .

Der Bsnuch , Herrn Thimme über die Mjektwität der

Kautskyschan Darstellung und die Pflicht zur Zitierung der

kaiserlichen Nocken belehren zu wollen , würde absc - lut hoff -

nungSlas fein , und außerdem liefe ein solches Übernehmen

nur mtf sine Wiederholung von hundertmal Gesagtem hin »
aus . Wir verzichten also darauf und greifen aus den Be »

weismttteln des konservativen Kaiserfreundes nur die eine ,

ja auch veineswegis neue These auf , haß hie Bemerkungen
des Monarchen praktisch bedeutungslos gewesen seien . Es

habe sich hier nur um rein private AeuHerungen gehandelt .
wie sie ber Augenblick dem temperamentvollen Manne ein -

gab . Auf die Politik , die in durchaus konstitutionellem

Sinne getrieben worden fei , hätten sie keinen Einfluß aus -

geübt .
Es ließe sich aber darauf erwidern , daß merkwürdiger -

weise die Haltung , die die deutsche Regierung im Juli 1914

eingenommen bat , vollständig im Einklang mit diesen Tem -

peramentSausbriichen stand und auch ihren einzelnen Kur -

ven sehr genau folgte . Aber wir sin - ? ja außerdem jetzt in

der angenehmen Lage , uUsere aus den Randnoten geschöpfte
Auffassung über das Wesen Wilhelms II . und den „ kon -

stittitionellen " EharaktHr feiner Politik noch mit anderen

Dokumenten zu belegen , nämlich mit den erb - au lichen
Briefen , die der deutsche Willi an den russischen Niki gc »

richtet hat .
Die Neröffentlichrmg dieser Schrekbön , die leider un -

vollständig ist , weil die deutsche Revolution zu delikat war ,

sich an dem kaiserlichen Pripataktm zu vergmsen , vermit¬

telt unS einen neuen wertvollen Beitrag zur Kritik der

Person , die ein Menschenaltek hindurch die deutsche Krone

trug , und zur Beurteilung der Art , wie unter ihrer Herr -
schatt die Geschicke des deutschen Volkes geleitet worden

siird . Sie bilden einen weiteren Deweis für die verhäng -
niSvolle Mischung von trostlosester Geistesschwäche ' und bös -

artigem Größenwahn , die das Wesen Wilhelms H . aus¬

machte und die ihn in eine so enge Nachbarschaft zu jenem
Friedrick ) Wilhelm IV . von Preußen steNe . bei dem der

Irrsinn katastrophal zum Ausbruch kam .

Ein Mann von allerengsiem Horizont hält sich für be -

sähigt und berufen , di « Welt nicht nur zu überblicken , son -
dern auch politisch zu leiten . Was zu leinen persönlichen .
höchst unreifen Ansichlen nicht paßt , ist schlecht und ver¬

werflich , und was mit seiner Ueberzeugung von der eigenen
Vortrefflichkeit und dem Gottesgnadmthlm der Monarchen
in Einklang steht , hat Wert und Gewicht . Bezeichnend ist

fein « Stellung zu Frankreich . Dieses Land ist ihm im

höchsten Grad « unsympathisch und verdächtig , nicht sowohl ,
weil es di « Revanche für 1871 anstrebt , sondern weil es

eine Republik ist und Republikaner von Haus « auS ein

verbrecherisches Gesindel darstellen . Er spricht� mit Ver¬

achtung von „dföfler Republik clenddr Bürgerlicher " und

vergißt es der französischen Nation nickst , daß sie vor mehr

als humdert Jahren ihrem König ein Ende auf dein

Schafott ' bereitete . Mit derselben Naivität , in - der er sich!
1914 einbildete , der russische Zar und

�
der König

von England würden sich für Serbien nicht Sinsetzen , weil

die Serben Königsmörder seien , glaubt er das BerhöltniS

zwischen Rußland und Frankreich stören zu können , wem

er han Zaren fortgesetzt auf die Schändlichkeit der republi -

kanischen Staatsform hinweist .

Nach seiner Auffassung ist die Regierung der Welt

durch göttlichen Ratschluß den Monarchen in die Hand gr -

« fon unter ihnen Ivie &c M ofeitz ihm selbst unjd



fainem Freunke und Kollagen ln PekrrÄbmig . Er bÄrachtet
MsMite auswärtige Politik als eine Angele gwihoit , die

zwischen ihm und Nikolaus II . erledigt werden muß . Alle
anderen spielen nur Nebenrollen , und von den Männern

. an der Spitze des französischen Staatswesens , wie Loubet
und DelcassH , heißt es beispielsweise , d«rh sie zwar Zweifel -
los staatsmännische Ersabrung hesitzen , aber daß sie dock ih
einer Bertraueinssache nicht auf gleichen Fuß gestellt werden

könnten , da sie eiben nicht Fürsten und Kcri ' er seien .
Tiesles Vertrauen verdient einzig und allein der ruf -

such ? Bettor und Freund . Er wird in der unwürdigsten
Weise umschmeichelt und seine StaalZwoisheit erhält x! ob >

spräche , an deren Berechtigung dieser unbedeutende

Schnwchling , wie wir annehmen möclrtoir , selbst nicht ge -
glaubt hat . Weil er einmal eine Reise nach Östasicn
machte , soll er die chinesp ' ck ' en und japanischen Angelegen -
Herten besser und kompetenter beurteilen können , alZ

irgendvin anderer , und sein „ meisterhaft politischer In »
stinkt " soll ibn mit Sicherheit durch die Klippen und Ge -

fahren der Wcltpolitik führen . Ein so hervorragender
Kopf , dessen uneigennützige Freundschaft für Teutschland
auherdom über jeden Zweifel erhaben war , hatte den An »
sprach , in die deut ' chen Staatsgeheimnisse eingeweiht zu
werden , und als im Jahre 1898 die englische Regie -
rung an Wilhelm II . « inen Bü ' ndnisvor -

schlag gelangen ließ , batte dieser nichts Eilige -
res zu tun , alß den riissischcn Kaiser davon zu uirternchten
und chln um seine Meinung zu fragen . Wcchlgemerkt , das

deutsche Bolk und der deutsche Reichstag haben d»ina >ls von
der englischein Anregung nicht das geringste erfabmt . Nur
ein paar Diplomaten und Staatsmänner waren Mitwisser .
Aber der Zar wurde unterrichtet . Er erhielt das Recht ,
Kber die Zukunft Deutschlands mit zu entscheiden : Willi
und Niki mochten jio etwas unter sich aus .

Was der Russe geantwortet hat , wissen wir leider nicht .
Sicher ist nur , daß das Bündnisangebot abgelehnt wurde .
Aus den Erinnerungswerken von Otto Hammann ,
dem ehemaligen Pressechef im Auswärtigen Anrt , und dem
an den Vorbereitungen des englischen Schritts . unmittelbar
beteiligten Botschaftsrats Freiherrn von Eckard -
stein sind uns jetzt einige nähere Einzelheiten über jene
Vorgänge bekannt . England , dem das Anwachsen des russi -
schon Einflusses in Ostasien große Sorgen bereitete , und
dessen Bauimvollspinnsr den chinesischen Absatzmarkt zu
verlieren , fürchteten , wandte sich durch Ehaniberlain an
Deutschland , um zunächst ein Abkommen über den fernen
Osten zu treffen und dann möglicherweise ein Bündnis zu
schließen . Diesen Plan verriet der deutsche Kaiser an den

Zaren , dem er nicht durch irgendeinen Vertrag verpflichtet
war , sondern der thm nur als absoluter Monanh des be¬

sonderen Vertrauens wert erschien . In dem Augenblick , wo

Rußland ins Vertvaucn gezogen und ihm die Möglichkeit
des MitsprechenS eingeräumt wurde , war natürlich ' der Plan
gescheitert .

Ein nemer Vorschlag Englands aus dem Jbljve 1901

stieß mif dieselbe Ablehnung , u,nd damit war die Möglich -
keit , mit Mvoßbritan - uien zu einem Einvernehmen zu ge -
lcTngv . ' n, gescheitert , zuinal da in derselben Zeit die deutsche

Flotitenvermehruug einsetzt «. Di « Frage , ob ein deutsch -
englisches Bündnis den Frieden dauernd gesichert hätte ,
mag hier unerörtert bleiben . Wesentlich ist zweierlei :
erstens , daß Wilhelm II sich in der Selbständigkeit feiner
Entscheidung nicht durch die Meinung des deutschen Volkes ,
sondern nur durch die des russiLxn garen beschränken ließ ,
» nv zum anderen , daß sein Verhalten den Anstoß zu

euer Politik gab , diedann späterals die

Einkreisung Deutschland » bezeichnet
v u r d e.

London , das von Berlin zurückgewiesen war , mußte
dndeve Auswege aus setner Verlogenheit suchen , und wurde

janiä naturgemäß nach Paris und Petersburg gedrängt .
5 » verständigte sich mit Frankreich über Nordafrika und
nit Rußland über Asien . Deutschland wurde isoliert , weil

es dem politischen Unverstand seine » selbsthorrlichen Gottes -

Mabenmannes überliefert war . Der vermochte nicht zu
erkeniwn , daß die russische Freundschaft , an die er in seinem
kindlichen Gr mute glaubte , nur zu erhalten war , wenn dem

östlichen Nachbarn freie Hand nicht nur im fernen O' ten ,
sondern auch auf der Balkan Halbinsel gewährt wurde . Der

meinte , mau könne den österreichischen Verbündeten als

Pionier der deutschen Weltpolitik seine Herrschaft im nahen
Osten verstäHs - en lassen und gleichzeitig die intimsten Be -

Eichungen zu Rußland unterhalten . Dummheit und lieber -

heblich ? sit ließen die deutsche Regierung im Juli 1914 in

ihr Verderben rennen , und dieselben Eigenschaften , die m

dem Herrscher ihre schönste Verkörperung fanden , haben
der deutschen Politik auch in den vorhergehenden Jahr -
zehuten das Gepräge gegeben .

Man spricht soviel davon , daß die Akten , die über die
umnittelbane Vorgeschichte des Krieges unterrichten / allein

nicht beweiskräftig seien , und daß die Schuld sich erst fest -
stellen lasse , weun in die Dokumente der frühersn Zeit hin¬

eingeleuchtet werde . Wir hegen auch für unser Teil den

dringendsten Wunsch nach dieser Ergänzung : aber w- ir sind
überzeugt , daß die Thimme und die übrigen Verteidiger
des öent ÄM Kaisers cm den Ergebnissen einer solchen
Untersuchung keine Freude haben werden .

•

Faschoda .

In der Fortsetzung der Veröffentlichung des Brief¬
wechsels zwischen dem deutschen Kaiser und dem russischen
Zaren bringt heute die „Vossische Zeitung " einen Brief ,
den Wilhelm während seiner Palästinareise am 9. Novem -

bor 1898 von Damaskus aus an Nikolaus gerichtet hat .
Er schildert erst die Eindrücke in Jerusalem und Damas -

kus . geht mit den Streitigkeiten ins Gericht , die die Be -
ferner der verschiedenen christlichen Religionen in

Pa>Iästina untereinander mcssechten und beschäftigt sich
dcm ! n mit der Fachoda - Fruge , di « damals aktuell w « .

Unter dem Major Marichand war eine französische Expe -
dibion in das obere Niltal eingerückt , sie stieß dort aber

ans die englischen Jnteressenspbär «. Generali Kitschner
ließ in Faschoda die englische Flagge hissen , Marschcmd
mußte das Gebiet wieder räumen . Die daraus entstandene

Konfliktstimmuny zwischen England und Frankreich be -

leuchtet folgende Stell « in dem Briese :
Der Haß gegen di « England « ! ist stark und nimmt

immec mehr zu — kein Wunder — , während gleichzeitig zu -
sehcnbS in ihnen offene Verachtung Frankreichs erwächst , das .
alle Hochachtung , die es früher besaß , eingebüßt hat ! DaS ist
die unvermc idliche Folge bcS schrecklichen Sumpfes , in

dem die Franzosen jetzt mit ihren inneren Angelegen -
heiten herumtappen , wobei sie den Schmutz nach rechts und liicks

spritzen , bis ganz Eu opa von dem Gestank raucht !
Das zeigt , wie weit die Korruption , die Lüge und

S h r l o s i a k e i t tn der Nation und vor allem tn der Armee

schon um sich gegriffen haben ! Hier sieht man sie alS ein

st « rbendes Volk an , besonders seit dem letzten höchst
schimpflichen Rückzug der Franzosen auS Faschcdal Was in alle «
Welt ist bloß in sie gefahren ? Nach einer so erstblassig darbe »
reitenden und mutigen Expedition des armen , tapferen Mar -

schandl Sie waren in einer erftllafsigcn Lag « und imstande ,
uns anderen all «n in Afrika zu helfen , dl « nur «ine stark « Hilfe
brauchen ! Die Nachricht hat hier wie ein Blitzschlag die öst -
lichen Völler getroffen , niemand wollte sie glauben ! Auf jeden
Fall , wenn « S sich bestätigt , was die Zeitungen sagen , daß Graf
Murawjew Frankreich zu diesem törichten Unternehmen geraie . i
hat , so war er über alle Maßen und unAaublich schlecht beraten ,
da eS Deinen „ Freunden und Alliierten " hr «r den Todesstoß
gegeben und ihr attes Prestige hier zu Boden geschlagen hat ,
daß eS sich Nie wieder erhebt .

' Di « Moglemin nennen es
FranktelchS zweites Sedan , und der arme franzSstsche
Konsul , mit dem ich sprach , sagt « unter Tränen , daß ring » um
ihn alles zu Staub zerfall «! Frankreich wird diesen
Freundschaftsdienst ni « vergessen und nie Dan !

dafür wissen .
Auch dieser Brief zeigt , weiche germye KenintniS Wil¬

helm von den politiflyen Zusammenhängest besaß . Die

Weitsreniwicklung und knsbefoindeve der Weltkrieg haken
gezeigt , daß nicht der Schmutz und der Gestank , der angeb¬
lich von Frankreich ausging , sandeon daß in viel höherem
Maße di « wilhMninische Regierungspolitik dazu beige -
- tragen hat , Europa zu verwüsten . Sie ha- t auch dazu ge -

führt , daß Frankreich diesen Konflikt sehr schnell vergaß
und sich mit England gegen den deutschen Imperialismus
zusammenschloß , dessen Geschäfte Wilhelm mit seiner
Paläststnareise gefördert hat .

Eine Drohung an die Eisenbahner .
Um einen Druck auf die Eistmbah nve rwal >tuivg auszu¬

üben und ihren Protest gegen die Verschleppung der Tarif -

beratringen zum Ausdruck zu bringen , habein die Frank -
furte - r Eisenbahner beschlossen , nur noch genau nach den

Diensivorschriften zu arbeiten . Tie erst « Folge dieser Maß -

nähme ist nicht ein « Prüfung der Eisenbahners orderungen .

sondern , wie üblich , eine Drohung des Reichs »
a r b e i t s m i n i st e r s . Herr Schiicke hat an die Frank -
furter Eisenbahndirektion folgendes Telegramm gerichtet :

' „Arbeiterschaft der Hanptwerkstätten in Frankfurt ist untre

Hinweis darauf , daß Rückwirkung de ? neuen Tarifs auf 1. Janua »

1320 bereits zugeiagt und BnrfchüHe auf die neuen Lohnsätze schon

jetzt gezahlt » erden , auch eine Verzögerung in de » Tarifoerhand »

lungen ». cht varliegt , aufzufardern , die passive Resisten »

spStesten » bi » Montag , den ü. einzustellen und ordnungsmäßig z »

arbeiten , widrigenfalls dir Hauptwerkstätten wegen Unwirtschaft »

lichkeit beb Betriebe ? am DienStag , den K. d. M. , geschlosscie
und sämtliche Arbo . trr gemäß 8 2 Ziffer 1 der Arbe ! terdi «>' . st »

ordnung unterBrrzichtaufweitereDienstlristunG
gekündigt werden . Falls AusfoiHerung ohne Erfolg , ist ent -

sprechend zu verfahren . ArbeitSmiwster . "

Seit acht Tagen wiesen wir und andere Blätter ein -

dringlichst auf dcn drohenden Konflikt hin . Vor mehreren

Tagen hat einer der cm dem durch Bummkratenborniert »

hsit gefährdeten Tariftverk beteiligten Verbände tzen Reichs »

arbeitsminister ermahnt , er möge ein Schlichtungsver »
fahren zur Förderung der Tarisberotmig - an eiM' etzen . Da »

ist nun die Antwort deL Herrn Schlicke . Tie

Eiscnbahnwerkstätten arbeiten seit langer Zeit infolge
mangelhafter Betriebsorganifation und unzureichender
Versorgung mit Werkzeug unwirtschaftlich . Tie Eisen »

bahner haben längst Vorschläge zur Abstellung der Mängel
gemacht . Keine verantwortliche Stell « ist

ernsthaft darauf eingegangen . Außer ihrer
Beteiligung an der Verleumdung der angeblich faulen
Eisenbahner haben sie alle nichts geleistet . Nun aber , nach «
dem eine Gruppe der Eisenbahner , gezwungen durch die

Tarifscibatage der Bursaukraten . durchaus loyal « Mittel

anwendet , entdeckt man die UnWirtschaftlichkeit deS Be -

triebes und droht mit Schließung . Statt , feiner Aufgab »
gemäß , nach dem Wunsche eines Teiles der organisierten
Eisenbahner schlichtend einzugmsen , gießt der Ar¬

beitsminister neues Oel ins Feuer . Merkt der

Mann denn nicht , daß sr selbst es ist , der damit der bürger »
lichen Presse und ihrem ganzen Anhang das Stichwort für
die übliche Hetze gegen Arbeiter umist , die mit friedlichen
Mitteln ihren Kampf um gerechten Lohn und erträglickeS
Leben führt ? Ist denn das geistige Unvermögen
der Leute , die heule für RegierungshanÄstmgen verant -

wortlich zeichnen , in der Tat so erschreckend groß , daß sie
in keinem Falle über die Metboden Hinanskommen ,
die im alten Polizeistaas üblich Maren ?

Tie Frankfurter OrtSleitung des Deutschen Eisen »

bahnerverbanies wendet sich gegen den in diesem Tele -

gram - m gebrauchten Ausdruck „passive Resistenz " und weist
ebenfalls darauf hin , daß die Werkstätten infolge ihrer
techmschen Ruckständigkeit schon seit langem un -

wirtschaftlich arbeiteten . Die Durchführung der vom Mi -

nister angedrohten Maßnahmen würde weit über den

Frankfurter Bezirk hinaus zu den s ch w e r st e n Der -

Wicklungen führen , d a die Arbeiter fest ent -

schon jeder doS Bild inhaltlich bezeichnen , das «r meint . ) Hätten
wir unter diese Bilder geschrieben „ Kinderzeichnung " . . . würdm

sich da nicht manche bedenken , gerade diese am schönsten zu

finden ?
Wo » wir hauptsächlich erstreben , ist , baß sich in und durch di ,

Ausstellung Arbeiter und Künstler möglichst vielfach persönllch
kennen lernen . Für jede Frage , für jeden Wunsch steht der

Ardeitsvat bereit . A d o l f B e h n «.

vachmitkags - vorflellungen .
Heber Nachmittagsvorstellungen , wie sie an manchen Bühnen

bei „ ermäßigten Preisen " der kunsthungrigen werktätigen Be -
völkerung Berlins geboten werden , gehen uns Beschwerden
gfu, die in vielen Fällen nur allzu begründet sind und die Ursache
klarlegen , warum zahlreiche Besucher verärgert und enttäuscht
das Theater verlassen , wo sie Erholung suchten . So schreibt un »
ein ernsthafter Teilnehmer mancher Nachmittagsvorstellung : „ ES

ist zu verstehen , daß eine Bühne nicht lauter Kräfte von gleicher
künstlerischer Reif «, gleicher Vollendung deS Könnens hat ,
aber den gleichen Ernst des Wollens könnte man doch wahr -
Ilch bei jedem Schauspieler voraussetzen , wie unterschiedlich d' e
Gaben auch sonst verteilt sein mögen . Mag eine Bühnenlcitunz
in den� Nachmittagsvorstellungen Künstler von geringerem Ruf
herausstellen , das ist zu billigen , auch diese wollen und sollen
einmal ans Licht . Aber daß sie es duldet , wie da von taktlosen
Kommödianten in unerhörter Weise wider den Geist gesündigt
wird , ist schmachvoll und unverzeihlich . Am schändlichsten freilich
ist und bleibt die Haltung eben dieser Schauspieler . In sinnloser
Eile haspeln st « ihre Sätze herunter . Szenen , Akte stiegen stiin -
mungs - und eindruckslos vorstri . Des Dichters Worte werden

mißachtet , mißhandelt , köstlichste Sätze achtlos übersprungen , und
man geht selbst so weit , sich auf der Bühne nebenbei laut und

ungeniert zu unterhalten ! Und wem wagt man da » zu bieten :
einem Publikum , das mit Sehnsucht und Heißhunger nach Kunst

zum Theater strebt , daS sich den Billetipreis mühsam vo » seinem
Arbeitsverdienst abspart ! — Die hohen Preise der Abendvor -

stellung kann ein Mensch , der von bescheidenem Arbeitsverdieivt
lebt , kaum aufbringen . Da muß man schon „ als Graf zur Welt

gekommen " oder mit der nötigen Skrupellosigkrit begabt sein ,
mittelst Schiebungen aus der Rot der Menschheit Kapital zu
schlagen . In einer Abendvorstellung wird aber kein Schausvi ' ier
einem Publikum solche , bieten und keine Bühnenleitung würt : ,
wenn er es täte , derartiges durchgehen lassen . Worauf läu ' t al ' 0
die Suche h . nauS : die Bühnenleitung und der Schausiür « —

hier beide einig — glauben dem weniger Zahlenden weiugos
bieten zu können . "

, fejs ZMrilt . A B wiiktick Seit , daß an allst

SuuskaussZMug für Meiler .

In den Räumen der . Freien Jugend " , Petersburger
Straße 8S, hat der ,A r b e i t S r a t für Kunst " «in « Au « -

stellung eröffnet ( täglich von S— 0 ttht ; Führungen um 6 und
8 Uhr ; Eintritt 1 M; für Jugendliche 50 Pfennig ; Mittwochs
von 1 —3 IHr für AaibeitSlof « unentgeltlich ) . Ich kann hier ,
da ich selbst dem „ Arbe - tSrate " angehöre und an der Ausstellung
mitgearbeitet habe , selbstverständlich keine Kritik geben . Solche
wird hoffentlich aus dem Kreise der Besucher kommen . Der

Arbeits rat bittet um möglichst viel « kritische Aeußerungrn
au « dein Publikum , da wir unß nicht einbilden , daß wir nicht
noch etwa , lernen könnten . Es ist in der Ausstellung , ähnlich
wi « tn unserer Architektur - Ansstellung im Krühjahr bei I . B.

Rennrann , « in Rasten , im den wir alle Besucher bitten , ihr Ur -

terl über die Audstelluirg , ihre Wünsche und Vorschläge hinein -
zutun .

Vieleicht kann ich hier noch kurz sagen , welche Absichten der

ArbeitSrat bei dieser Ausstellung hatte .

Der ArbeitSrat wollte den Ztunstsalon » nicht ihr » Aus¬

stellungen nachmachen . Er wollte auch nicht eine Perlenkette

expressionistischer Meisterwerke aneinanderreihen . Vor allem aber

wollte er nicht für die Verbreitung von Bildung sorgen . Sondern

er wollte den Besuchern «ine Freude machen . Wir wollten

das ursprünglich Schaffensfrohe , den quellenden künstlerischen
FormungStrieb betonen , wie ihn im KindeSaltec eigentlich alle

Menschen noch ihr Eigen nennen , wie er sich aber leider auf dem

Wege von der Kiaderzeichnung zum Monumentalwerk des . großen

Künitlers " mehr und mehr zu verlieren pflegt . Gerade die Kunst
der letzten Generation beweist immer wieder , daß , sobald nur

die Kunstakademie , ja schon sobald der intellektuell « Drill der

Gchtzle ihre Wirkungen ausüben , die reine , unproblematische

FortnungSlust zerstört wird . Diese eigentliche Quelle der Kunst
wird im Kunstb « trieb und Kunstberuf immer maiter und

matter , und an die Stelle de , elementaren Bildens tritt . . .

der Beweis , daß man „gebildet " ist . Max RlingrrS Mühen ist

geradezu Shmdol eine , Schaffens , in dem Düsen , Kenntnis ,

Erfahrung . Bildung alleZ naive Schaffen gelähmt haben .

Die Bilder nun , die der ArbeitSrat zusammenstellte , wollen

Beispiele «ine » künstlerischen Schaftens fein , das sich als

elementar trotz aller hemmenden Einflüsse behauptet hat .

Eine Reihe von Kinder , iichnunge » ist ausgestellt . Ihr

Klang irdischer Heiterkeit sollte bestimmend sein für da , Ganze

Wir haben nun dies « Kiuderzeichnungen nicht besonders kennt -

lich gemacht und wir hoffen , daß die Besucher , wenn f » vielleicht

auch anlauoS verwundert sind , das billigen werde » . Wir wollen

jichUaklfiaukÄK . leflütikM » . mtousasn . zM

engen Begriff « schulmeisterlichen BestimmenS sollen endlich fallen

auch in der Kunst ! Kunst ist ein natürliches Wachsen aus dem

Geist und aus der Empfindung , und das junge Rei » ist oft

kostlicher alSi daS späte , aber cS ist keine Besonderheit , keine

Rubrik und Klasse für sich . Ist eS nicht grotesk , wenn man in

den modernen Parkanlagen sogar di « Bäum « schon mit latei -

msch - doutschen Namenschildern versteht , damit nur ja d« r Mensch

auch weiß , wie dieser Baum heißt , wer ihn entdeckt «, wie alt er

ist und welchen Nutzen er bringt ? Lerne e», o Wanderer , damit
Du gebildet wirst . Wird die nächste Generation von Botzmikern
nun auch noch die Wälder mit Namensschildern beglücken
oder wird sie die alten Namensschilder herausreißen ? Wir jeden «

falls wollten absichtlich betonen , daß in der Kunst alle ? Ginschach »
teln dumm ist . Wir Haiben auch die Arbeiten der . Dilletanten " ,
der Arbeiter und der Unzünstigen nicht besonder » kenntlich ge -
macht . Der ArbeitSrat ist fern von jedem Hochmut der . ab -
gesiempelten Künsilor " . Wir freuen un « herzlich der Arbeiten

anderer und finden in der Leistung manches Arbeiter » und

mancher Arbeiterin , wv « da » Wertvollst « ist : Ursprünglich -
keit und Liebe . Wir sind gewiß vor dem Verdacht gesichert .
alS wollten wir dcn Dilettantismus der höheren Töchter er -
muntern . Aber Arbeiten wie das Schnitzwerk ,1S14 — 1819 " , wir
da » Selbstbildnis und die Landschrfien einer jungen Arbeiterfrau
und manche andere Loisiuny ist un » wertvoll . Ihre Schöpfer find
un » Kamerckoen , und wir hoffen in einer späteven Ausstellung
»wcd weitete so verheißungsvoll « Proben Von „Diicttrmtemarbeiten "
zeigen zu können .

Noch in einem anderen Punkte unterscheidet sich unseae Au » .

stellung von den üWichen . Wir gingen nicht darauf ans , eine
harmonische Autslellung zusammenzichvingcn . Wir halten
nämlich Auestellungen nur für einen Notbehelf , tm
Grunde genommen nur ertaubt , um die . Ausstel¬
lung ' zu überwinden . Wir wollen Freude bereiten

ganz gewiß ! Aber « » soll in dieser Freude «in Tropfen
Bitternis fein . Wir würden uns « n meisten freuen über
den Besucher , der sagt : Es ist nrancheS Schöne da . Aber schön
wäre eS eigentlich erst , wenn es Kunst wäre , nicht eine Kunst -
aus stellung . Wenn eS Wirklichkeit wäre , kein Panoptikum !
Deshalb haben wir die scharfen Dissonanzen , die in der Kunst
heut « gegencinandergehen , nicht gemildert . Wir wollten keinen
KokmoS vortäuschen , wo «in ChaoS ist . AuS diesem Chaos rettet
uns nicht Organisation , nur Menschenhastigkeii . „ So Ihr nicht
werdet wie die Kinder . .

Es wird sicher Besucher geben , die als daS Schönste in un -

serer Ausstellung die Malcreien eines lü - jährigen KinöeS de »

fltfrftt l « MMiiern wses tzju » iider Vicht . Tt Zfiüß



l�TSTT « « f « ! « « , totif öet tcflloU « EeSüif -
nun g der Lohnsätze , wie sie der Deutsche Etfan «
bahnerverband dem Minister vorgelegt habe , zu be -
st e h e n und liberdies auch schon weite Kreise der

Beamtenschast von der Bewegumg er -
griffen seien .

Wenn die Eifonbahnerbzwegung wirDch aiinen gröHe -
ven Umfang annehmen sollte , dann fällt ein Teil der
Schuld auf den Reichsarbeitsminister .

Zorteeletzte Unverschamlheik .
Trotz aller Beschwerden werden unsere Briefe aus

dem A u s la n d nach wie vor g e ö f f n e t . So heute zwei
Einschreibebriefe aus Wien . Als Absender war die Re -
daktion der Wiener „ Arbeiterzeitung " ausdrücklich
vermerkt : der Brief an unsere Redaktion adressiert . Kein
Mensch wird glauben , dah solche Korrespondenz der Ber -
schiebung von Kapital ins Ausland dienen soll . Trotzdem
die Oeffnung der Briefe !

Wir wollen einmal deutlich werden . Diese große
. . Ueberraschung " hat noch nicht die Verschiebung von 100 M.
ins Ausland verhindert . Sie dient nur zloei Zwecken :
einmal der politischen Spitzelei ; zweitens einer
Reihe von Müßiggängern ein Einkommen zu der -
schaffen auf Kosten der Steuerzahler .

Wir mödWen nun aber endlich wissen , wie lange
dieserUnfug noch dauern soll und wann das
Postgeheimnis wiederhergestellt werden
wird !

Um keine Zalsachennerschlebung.
Die » Rote Fahne " beschwört in ihrer heutigen Mcrgen - Aui .

gab « die U. S . P. - Fraktion der Vollversanrmlung , den Konflikt
mit der K. P. D. - Frcivion nicht auf die Spitz « zu treiben .
Sie sieht den Anlaß dazu in dem in der . Fretheit " veröffent -
lichten Organisattontplan der Rätevereinigung .
Sie stellt das Vorgehen unserer Genossen in der Rätebewegung ,
da » zur Sprengung der Bollversammlung führen könnte » gleich
mit dem Anstritt der S . P. D. - Fraktiun au » der Bollversamm¬
lung und fragt , ob die Arbeiter der U. G. P . - Fraktion das Werk
der S . P. D. - Fraktion fortsetzen wollten .

Das ist ein « glatte Umkehrung der Tatsachen . Der Entwurf
der Neuorganisation der Rätebewegung liegt bereits seit dem
Sommer vor . Der erste Schritt zum NeuausHau , die Neuwahle »
zu den Arbeiterräten wurde durch NoSke verhindert und die dann
einsetzende Verfolgung des BollzugSrate » ist Schuld daran , daß
heute erst an die praktische Arbeit de » Neuaufbaues gegangen
werden kann . Während de » ganzen letzten halben Jahres hatten
aber die Kommunisten im BollzugSrat und der Bollverfammluag
reidjlich Gelegenheit , sich mit dem Entwurf zu beschäftigen , an
seiner Verbesserung , Erweiterung oder Vertiefung mitzuarbeiten .
Die unabhängigen Genossen im BollzugSrat haben ei wahrlich
an Aufforderungen nicht fehlen lassen . Statt dessen erklärten
die Kommunisten in der letzten Bolloersammlung , sie hätten
« tchf genügend Kenntnis von dem Entwurf und müßten
stch ihre Entscheidung vorbehalten . So geht da » Spiel schon eine
ganz « Weile . Man drückt sich um «in « feste Stellungnahm «
herum , um am Ende frei und ungebunden als di « » reinen
Revolutionäre " dazustehen .

In Wahrheit geht di « Konflikttreiber «! von den Kommunisten
au » . Da » zeigte sich deutlich in der Gewerkschaft » -
frage . Auch damal « stand man nahe vor der Spaltung und
nur der verständnisvollen Taktik unserer Genossen , denen der

Fusammenschluß der Front der rebolutionären Arbeiter höchste »
Gebot ist , ist e» zu danken , daß dt « Einheit der Vollversammlung
gewahrt blieb .

Aber was haben di « Kommunisten gegen die Richtlinien für
di « revolutionär « Rätebewegung einzuwenden 1 Greifbare »
eigentlich nicht ». Ihre ganze Polewik gfbt darauf hinaus ,
Ncuwadlen zur Vollversammlung ouSzuschrelben , durch die Wahl
die Arbeiter aufzurütteln und ste für d « n Rätegedanken zu ge -
Winnen . Wo bei dieser » revolutionären Aufrüttelung " der An -

fang einer praktischen Verwirklichung de » Rätegedanken » liegt ,

Bühnen mit dem nicht genug zu rügenden Unfug solcher Nach¬
mittagsvorstellungen gründlich aufgeräumt wird , nicht nur
durch straffe Regie , wi « st « an manchen Theatern gerade auch
bei volkstümlichen Vorstellungen bereit » geübt wird , sondern
wr allem durch künstterksche wie soziale Einsicht und Selbst -

such t der Schauspieler , die <«td «r noch oft zu wünschen übrig läßt .

Schall und Rauch , da » Kabarett im Großen Schauspiel -
hau « , ist ein Lokal , in dein man di « Bühne nur mit Mühe eni »
deckt . Wenn aber Gussh Holl mit ihre » Br « ttM « dern sie
betritt , dann erfahren di « Wcinswbengäste noch etwa » von fener
Kleinkunst , di « vor Jahren bei billigeren Preisen in Blüte stand ,
al « Lina Loo » und Eläve Waldoff , Senw Döneland und Werner
Goldmann olle noch risch und rank beisammen waren . SS iü
niebt viel Gleichwertige » nachgekommen und di « . Ansager ' sind
nicht witziger geworden .

Eine norwegisch « Tänzerin vom Rational - Thoater in
Ehristiania . Maria Warhuus , zeigte im Blüthnersaal di «
blonde Anmut ihre « Gliederspiel «, da » den Fesseln d- r alten
valletlfchul « m« t bsseolter Graz ! « «ttschwebt . Im . sterbenden
Schwan " kommt st « dem russischen Borbilde der Pawlowa mit
eigenem i « « druck beglückend nahe , doch hat nicht alle «, wa » st «
tanzt , dies « innere und technisch « Höh ? . ES ist erfreulich , daß
d' « VotkSbühne und die BikdungSauSschüss « endlich
auch der Arbeiterschaft modern « Geftalterinnen edler
Tanzkunst zeigen werden . Der Wiesenthal . Impekoven , Albu ,
Fiegler ist auch diese nordische Tänzerin nicht unwürdig .
. . . . ®w«> " ?fkth »atrr wird Gustav Gtahlberg » soziale Tra -

�£,,f Srommhold " Mittwoch , den 7. Januar , cbend »
7 ) 4 Uhr . Sormtag , den 11. Januar , nachm . 3 Uhr . und am Mon -
tag . den 12. Januar , abends 7H Uhr . gegeben . Zu diesen drei
Vorstellungen sind noch Billens für di « Arbeiterräte im Bureau
der Fraktion der U. S . P. D. . Münz! tr . . zu haben .

Im Lefsin, - Theater ist die Erstaufführung von Ge -
ctg Kaiser » Schauspiel . $ 8 ( 1 « Weg Erde " auf Frei -

. tag , V. Januar festgesetzt worden .

, Arnold Zweig » Jiidisch « Tragödie . Die Sendung Se -
maelS " ( Ritual mord in Ungarn ) gelangt als näckste Premiere
des Jungen Deutschlands im Deutschen Theater
zur Aufführung .

Ter , weste Pbantasu « - Vbend d « Arno Holz - Georg
Stolzenberg . Zyklu «. findet am vttttwoch . den 7. Januar ,
8 Uhr in der Berliner Seeession . ftursürstendamm 232 . statt .

An der Pariser Große » Oper ftnd die Thoriften , da » Ballett -
korp », die Musiker und die Staiisten , Freitag abend «p den Streik
eingetreten . Das Mibiiöwn erhielt dal gezahlt Tintrittsgeld
Äitourf uccäüwit ,

ist ba ? Gehefmnf » der Köniittüniste ' . t . ES lst eine ganz ber «

hängniSvolle Anschauung , der die Kommunisten huldigen , daß e»
unter dem Kapitalismus kein « Betriebs - oder Arbeiterräte geben
könne . Da » bedeute eine Anpassung an den KapttaliSmuS . Man

habe lediglich di « Arbeiter für den Rätegedanken zu gewinnen .
Di « . Anpassung an den Kapitalismus " kann stch doch nur da

tollziehen , wo kerne sozialistisch - revolutionäre Ueberzeugung vor -
banden ist . Die nehmen unsere Genossen allerdings für sich in

Anspruch und die Kommunisten doch wohl auch . Diese Ueber -

zengung kann stch aber nicht nur in Agitation , in Parolen , in

»revolutionärer Aufrüttelung " auswirken , sondern sie hat sich zu
betätigen im Sinne der jeweiligen politischen und ökonomischen

Berbälinisse , st « muß sich einstellen auf verschiedene Möglichkeiten ,
dabei daS Ziel fest und unerschütterlich im Auge behaltend , von

dieser Erkenntnis und dieser Ueberzeugung müssen stch die Mit -

glieder der U. S P. - Fraktion leiten lassen . Wenn e « auf diesem
Wege zum Breche mit den Kommunisten kommen sollte , so fällt
die Scbuld dafür den Kommunisten zu , di « j «de Verständigung
und Mitarbeit abgelehnt haben .

Wenn di « » Röte Fahne " schließlich an den >�esunden

Arbeiterstand " appelliert , so ist da » di « verlegene AuSrede ,
wenn man praktisch nicht » zu sagen weih .

Sie Wiche MliiSlbehSrd ? .
vor dem TiSsiter Amtsgericht wurde der Schriftleiter der

rechssozialilstischm » TWter Volksstim - me" , Alifred Z i n g l e r »

wegen Beleidigung der Militärbehörde zu DOS M.

Geldstrafe verurteüt . In einem Artikel am 18. Juli , betitelt

. GeftelwmgSbefehl ' schrieb er u. a. : » Di « Militärbehörde hat
einem ZwÄlfton den Teufel zu befehlen . "

ES ist aber auch eine unerhörte Anmaßung , wenn sin Rechts -

foziaiist gegen den van NoSke trsuiich behüteten Schatz de » oeut -

fchen MHitariSinuS «in kräftige « Wort braucht . Do « Vovlangt «
nnbodingt gerichtliche Ahndung .

Zunahme des MehSestavdes .
Die vorläufigen Ergebnisse der Viehzählung vom 1. Sep -

temiber zeigen gegenüber dem Vorjahre eine beträchtliche
Vermehrung de » Viehbestandes . Aber auch der vergleich
mit der vorhergehenden Viehzählung vom Juni ISIS zeigt ein
im allgemeinen günstiges Bild . Bei den Rindern ergab sich
bei der Viehzählung am 1. September ein Gefamibestand von
13 » 23 832 Stück . Darunter befanden sich 167 833 Kälber unter
drei Monaten und 8 138 143 Stück Jungvieh von drei Monaten
bis 2 Jahren . Die Zahl der Milchkühe betrug 7717 839 . Die
Zählung der Schweine am 1. September hat einen Gesamt -
bestand von 11 183 888 Stück ergeben . Darunter befanden stch :
Ferkel unter acht Wochen LÄ137g Stück , acht Wochen bi «
ein halbe » Jahr alte Schwein « 4 613388 Stück , ein halbes
bl » noch nicht ein Jahr alt « Sck, weine 2 886 731 Stück , ein
Jahr und ältere Schwein « 1 838 683 Stück .

Bei den Kälbern ist ein Rückgang um 18,6 Prozent ein¬
getreten . der sich au » der Tatfache erklärt , daß die Hauptabkalbe .
zeit zwischen dem 1. März und 31. Mai liegt . Die Gesamt -
abnahm ? de » Rindviehbestandes ist aber nur sehr gering , nämlich
2837 Stück oder 3,31 Prozent gegenüber der vorangegangenen
Zählung .

Bei den Schweinen weisen gegenüber der letzten Zählung
sämtliche Altersgruppen eine Zunahme auf , und zwar die
der Ferkel um 18,1 Prozent , der acht Wochen bis noch nicht
ein Jahr alten Schweine sogar um 78,2 Prozent und der ein
Jahr und älteren Schwein « um 28,8 Prozent . Di « Gesamt »
zahl der Schweine ist gegen die vorige Zahlung um 28,8 Pro .
z e n t gestiegen .

Die Zahl der Schafe weist mit 8 823 387 Stück gegen »
über der Zählung vom 2. Juni 1818 «ine Abnabme um
6,1 Prozent auf . Sie ist daraus zu erklären , daß die Lammzeit
der Schafe in die ersten Monate des Jahre » fällt und im August
bereits ein größerer Teil der Schafe zu Schlachtzwecken ab -
gestoßen wird .

Die Dsr' ziger Einigung.
Au » Danzig wird uns geschrieben :
Der Danziger EinigungSfanatiSmu « hat sich sehr bald bitter

gerächt . Die radikalen Elemente in der Arbeiterschaft , die zur
U. S . P . D. standen , zogen schon bei den Danziger Stadtvcrord -
netenwahlen die Konsequenzen , indem st « wahlstreikten . Nur so
ist der geradezu jämmerliche Ausfall der Wahlen für die . geeinte "
Partei zu erklären . Parteisekretäre , die abgewirtschaftet hatten ,
und Verleger , die den Bankrott ihrer Zeitung fürchteten , find die
treibenden Kräfte gewesen , dir sich den gewiß an sich begrüßenS -
werten Drang der Arbeiterschaft zu gemeinschaftlichem Kampfe
zunutze machten . Sie verstanden es , den Funktionären der beiden
Parteien ein Aktionsprogramm mundgerecht zu machen und feine
Annahme durchzudrücken , da » allen Deutungen zugänglich war .
So wird z. B. jetzt da » Bekenntnis zur Diktatur de « Proletariats
dahin ausgelegt , daß fi « . gegebenenfalls ' angewandt werden
könne , statt daß sie , wie e » da » neue Aktionsprogramm unserer
Partei tut , als die einzig mögliche Form der politischen Macht -
auSiibung des Proletariat » anerkannt wirdl Ueberall in den
Massen macht sich tiefster Mißmut über solch « Unmöglichkeiten
breit und schon spricht man ganz offen wieder vom Auseinander¬
gehen .

Zu Gunsten de » früheren Blattes der Rechten , der » Bolk « »
wacht " hat das Organ der U- S . P . D. in Danzig » Da » freie
Volk ' fein Erscheinen eingestellt . Stand die �VolkSwacht " aii
Organ der S . P. D bereits vor dem Bankrott , so nicht minder
al » Organ der . geeinten " Partei . Einige ihrer Geldgeber for -
dein ihre Einlagen zurück . So soll der Sekretär der Abhängigen ,
Gehl , mit 133 333 Mark Gläubiger fein und den Betrag ge «
kündigt haben , ferner zwei ander « Gläubiger je 13 333 Mark .
Die Zeitung wäre , wenn die Leute auf di « Rückzahlung bestehen ,
erledigt . In den ersten Monaten nach der Revolution hatte sie
eine Auflage von etwa 18 333 bis 18 333 Exemplaren , bei der

Einigung knapp 8333 ! Seitdem hat sie sich nicht wesentlich
geändert . Auch die Tatsache , daß der bürgerliche Verleger der

bürgerlichen „ Danziger Neuesten Nachrichten " ca . 83 333 Mark
im Verlag der . VolkSwacht " stecken hat , verdient erwähnt zu wer -
den . Wollte man daraus Folgerungen ziehen , so wüßte man
wirklich nicht , wo man aufhören solltet Erwähnt sei noch , daß
die Haupttätigkeit der neuen �geeinten " Partei darin besteht .
einer wütenden Katzbalgerei ihrer führenden Mitglieder um b' e

SekretarSpoften und Stadtratsmandate zuzuschauen . Vor allem

möchte sich der frühere abhängige Sekretär Gehl nicht beiseite
schieben lassen , woraus zwar der Zweck der plötzlichen Kündigung
seine » großen Guthaben » bei der . VolkSwacht " verständlich wird
aber noch nicht di « Herkunft der Summe .

Kurz und gut : allgemeine Parteiverdrossenheit bei den Ar -
beilern und Machenschaften , die an Korruption erinnern , bei

gewissen Führern ! Das sind die Folgen der unsinnigen söge -
nannten . Einigung ' in Danzig . Die proletarischen Interesse «.
sind dabei völlig zu kurz gekommen ! Zu ihrer Förderung ist e?

dringend notwendig , daß recht bald die Danzige , Arbeiter iui

Rebfstcni ekner Tat schreiten , deren Schädlkchkelk ftlr ven revo¬

lutionären Sozialismus sie bereits allmählich einzusehen beginnt !

Eine sonderbare Methode . In der französischen Parteipress «
hat ein Interview einige Beachtung gefunden , da » Vl regen .
der bekanntlich auf der äußersten Rechten der holländische «
Partei steht , der „ France lidre " , dem Organ der sozialistische «
Renegaten , gewährt hat .

Bliegen hat unter Berufung «ine » Aufenthalt » in Deutsch -
land dort eine Verteidigung der Methoden und der Politik der

deutschen RechtSsozia listen versucht . Di « französische Parteipress «
hat sachlich dt « Ausführungen PlkgtnS bereit » energisch abge¬
wesen . Wir möchten hinzufügen , daß Vliegen o», soviel wir

wissen , unterlassen hat , mit irgendeinem auf dem Boden der
11. S . P. stehenden Genossen Fühlung zu nehmen . ES handelt
sich also um Urteile , die auf Grund völlig « inseitiger

Informationen gebildet wurden und danach ist wohl deren

Wert einzuschätzen .

Buch Italien veröffentlicht . Die italienische Regierung hat

dem Senat irnd dem Abgeordnetenhaus di « diplomatische . , Do »

kumente zur Verfügung gestellt , die sich auf die Ualienifch - fron -

zösischen Abmachungen und Unterhandlungen in den Jahren
1g33 — 1832 beziehen und im französischen Geibbuch erwähnt
werden .

Laut Dorpater WaffcnstillstandSabkomme » verbleiden die

estnischen und di « Sowjettruppen in ihren gegenwärtigen Siel »

lungen ; das dazwischenliegende Gebiet bleibt neutral . Während
der Dauer de » Waffenstillstandes dürfen kein « Truppenverschie -
bungen stattfinden . Eine gemischte Kommission löst die strittigen

Fragen .

Die Münchener Versicherungsangestellten zur Tarif -

bewegung .
Die gegen 3333 Mitglieder zählende Ortsfachgruppe Mün¬

chen der VersicherungSangestelltei , im Zentralverbänd der Auge -

stellten verfolgt mit Entrüstung da » schroff ablehnende Vorbauen

des ArbeitgeberverbandeS deutscher BerftchorungSuntornehmunzcn .
In einer Versammlung der Fachgruppe wurde nach einem mit ge¬

waltigem Beifall aufgenommenen Lieserate de » VerbandSsekretärS .

Friedewald über diese Frage folgende Entschließung ange -
nommen : . Di « am Freitaz , d«ii 2. Januar 1823 , im großen Fest «

saal « de » Maltheserbrüu versammelten VersicherungSangestcllten
München » erheben schärfsten Protest gegen da » scharf .
m a ch e r i s ch e Vorgehen des ArbeitgeberverbanbeS deutscher Ver¬

sicherungsunternehmungen . Sie lehnen «in « «inseitig « Diktatur

der Arbeitgeber ab und fordern , dag in gegenseitiger Verhandlung

festzestellt wird , inwieweit die Forderung . ' n der Angestellten er -

füllbar sind oder nicht . Die Versammlung lehnt die Bestrebungen

der Arbeitgeber , direkt oder indirekt Zersplitterung in die

Reihen der Versich « rnugSan gestellten zu tragen ab . Die Mün -

chener VersicherungSangestellten stehen nach wie vor treu zu ihrer

Organisation und lehnen jede «inseitige Bestimmung der Arbeit »

gebor über die «rhandlungsberechtigden verbände at>. Wer die

Interessen der V ersicheru n siegten zu vortreten hat , können

nur dies « s e l b st bestimmen . BertrctungSberechtigt ist nach dem

Willen der Versammlung einzig und allein der Zentralverband
der Angestellten .

Gegen die Entschließung stimmten nur NichtversicherungS »
fachleute , und zwar di « VerbandSangestellien de » GewerkschafrZ -
bunde » kaufmannischer Angestelltenverbände lDeutschnationaler
Handlungsgehilsenverband ) , de » GewerkschaftSbundeS der Ange -

stellten und i >; S Verband « » dar weiblichen Handels « und Bureau -

angestellten . Diese waren überhaupt nur zu dem Zwecke ge »
kommen , um di « geschlossene Einheit d « verstcherungSange -

stellten zu stören . Die Bekanntgabe de » auf di « Reich »- und

SicherhettSwehr bezüglichen Geheimrundschreibens deq

Ardeitgeb « rv . rbandcs an seine Mitglieder löste bei der über -

füllten Versammlung lebhafte Entrüstung » - und P f u i e

rufe au » . Ein DiSkufsionSvedner fordert « die anwesenden Mit »

glieder der Münchencr Einwohnerwehr auf , bei deren Leitung

sofort Rückfrage zu halten und gegebenenfalls di « Austritts -

konfequeiMn zu ziehen .

Verhandlung gegen Nichigelaöen «.

Uns wird geschrieben : Vor der Kammer X stand am Sonn¬

abend ein Termin an , zu welchem nur dt « Ehefrau de » Mieter »

geladen war , obwohl beide Eheleute den vertrag unterzeichnet
Huben und die Wohnung gemeinschaftlich denutzen . Auf den

Einwand de » Vertreter » des Mtetervekbande » , daß «r sich für

keine Auftraggoberin auf die Streitsache nicht «Inlasse , da sie für

ihren Mann Erklärungen nicht abgeben könne und gegen einen

nicht Geladenen nicht verhandelt « erden dürfe , erklärt « der Vor -

sitzende mit entsprechender Handbewegung : . Mit solchen Mätzchen

kommen S ' e hier nicht I "

Der Verbandevertreter beharrte auf seinem Standpunkt und '

setzte durch , baß nunmehr die Eheleute zu einem neuen Termin

geladen werden . — Unter keinen Umständen ist e » zulässig , wenn

gegen nicht geladene Mieter verhandelt und ein Urteil gefällt

wird . Wäre die Frau des Mieter » verurteilt worden , die Wohnung

zu räumen , so käme der Schiedsspruch de » M. E. A. einem Urteil

de » Landgericht ? auf Ehetrennung von Tisch und Bett gleich , da

der Mann so in der Wohnung verbleiben , sein « Frau aver nicht

bei sich beherbergen ' durfte .

SiemenSkmizern . Dienstag nachmittag v Uhr : Bezirkskeitun »
Mittwoch nachmittag 5X Uhr : Bezirkskonferenz bei Friebel .

Drohende Velrlebseinstellung Verliner Werke .

Einem Berliner MrttagSblatt wird miiFebeili . daß da »

Siemenswerk dvn Fesamtzen Betrieb megsn Kol ) lemn ange ls

morgen einstellen werde . Die Schwartzkopff - Werke wären

noch int Besitze cmes Vorrats für dvei Tag « . Auch sie wer »

den dann gezwungen fein , dvn Betrieb einzustellen . Di «

Ä. E. G. lebe noch von der Ha > nd in den Mund . Die Ein -

stellunig des Betriebs ist jeden Tag zu erwarben .

*

Tie Arbeiterschaft der L. Loewe A. - G, die ikereit « zum
dritten Male wmsrcha &b «ine » Jahre » wegen KohlenmaugelH
» um Feiern gezwungsn ist , nahm in einer B et viobsoe vsamvml iu tg
Stellung zu b . as « Angelegenheit . Di « Berstrninhing protestiert «

gegen die - ungieichmäß ge Erteilung durch die KohleievertettungZ »
stelle . Nach längeren Aussührningen der Kvllegan Mahllhose und
RattetrÄi illbor d « WirtschaftSpolsttt der N >sti «ra »i »n und über die

Verichandeliuiruj de » sogena nisten BetriebsrategesetzeS
durch di « Nattonawersaniimllnng naihm die Be t n abbve r saminstu n g
einstimmig folgende Resolution an : . Die Arbesterschaft
dar L. Loewe A. - G- , welche wegen Kohlenmangel aussetzen muß ,
lagen Protest ein . gegen di «. Gleichstibigteit der Regiemuig » -'

st boren in dieser Frage gegsnÄer der Enstenzfroge taufender
sttoitec . Die Arbeiterschaft gelobt , di « Zeit und Gslogenheft
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Neue Erhöhung der Kohlenpreise .
Die KichtersMIe Grs ' g . Derlin teilt utit ; AnfeZge der vom

Neichs ? ohl « nt >erbanb bctmlligton Erhöhmryen der Erzenyerpreise
für BriiettS und Koks und in Berücksichtigung der erheblich höheren
Roichskohlensieuer , der erhöhten Umsutzsieusr und der gediegenen
vllgemeinen UnZoslen ist der Aohlenvoribcrnd Grotz - Serlin erneut

gezwungen , die Preis « für Briketts und Koks für die

©tndtkmfe Berlin , Chart Ottenburg , Neukölln , Berlin - Schöneberg ,
Berlin - Lichtenbevg , Berlin - WlmerÄwrf sowie die Orte der Land -
Tre- ise Nicderbarnim und Teltow zu erhöhen . Ter Preis für
Küchen , und Ofenbrand beträgt demnach db 1. 1. 1920 : für
Briketts bei Sslbstabholung 7,30 M. je Zentner , bei Lieferung
? ,90 M. je Zentner . Bei! Lieferungen an das Kleingewerbe sowie
für ZontvÄlheyzungS - und Warmwa sserberei nmgsanlagen in

Führen nicht unter SO Zentnern : für Briketts bei Selbstabholung
7,30 M. , bei Lieferung 7,3 « M. je Zentner . Für das Gebiet der
Landkreis « Nnederbarniin und Teltow find die Preise für Küchen »
- und Osenbrand und für Lieferungen an da » KleingÄwntbe sowie
für ZentrallheiAungS » und WarmwafferbereitungAaülagen in
Fuhren nicht unter SO Zentnern : für Briketts ab Lager auf
7,08 M. , frei Keller auf 7,S0 M. je Zentner festgesetzt .

Di « Posis « für Kol » sind für das gesamte Gebiet d « S
Kohlenbevbande » Groß - Berlin wie folgt festgesetzt ; für Küchen .
und Ofenbranb : es dürfen für Koks , Gasko ! » gebrochen , folgende
Preise nicht überschnitten werden : bei Selbstabholung 10/ ) ö M. ,
bei Lieferung . 10,6 « M. je Zentner .

Preise für KokSlieferungen an das Kleingewerbe sowie für
ZentroEheiKungS . und WarmwasserbererbrngZonlagen in Fuhren
Nicht unter 80 Zw . ab 1. 1. 1V20 : 1. Gaskoks grob 9,90 M. je
Ar . , 2. GaSkWÄ gebrochen 10 M. je Ztr . , S. WoMitschen oder
Lichtenberger Schmelzkok » 11 M. je Ztr . , 4. Oberschlesischen
Schmelzkoks 11 . 3 « M. je Ztr . , «. Niederschlesischer Schmelzt cckS
! 13,20 M. je Ztr . Di « Praise gelten für Lieferungen frei Keller ,
für Lieferungen ab Sager usw . gelten die bisherigen Preis -
Abschläge . . . . j .

'
t :

Ferien ohne Schularbeiten . Zu der in einigen Zeitungen ge »
wachten Mitteilung , daß während der Kohlenferien sämtliche
Schüler alle zwei Tag « in den Schulen sich zwecks Empfang ? von
Hausaufgaben einzufinden haben , wird darauf hingewiesen , daß
für die Gemeindeschulen der Stadt Berlin eine solche Bestimmung
Vicht getroffen worden ist .

Erhöhung der Bäderpreise . Die Berliner Gemeindebehörden
haben infolge der «ingetretenen allgemeinen Teuerung sich ge -

nötigt gesehen , die Hre ? « für öle ÄInüHtnZ ?e ' r städtischest GahtTp -
ansialten , sowohl her Volksbadearestotten wie der Flutzbadeanjtal -
ten , sowi « für den Schwimmunterricht zu erhöhen .

Ein großer Brotkartenschwindel ist aufgedeckt worden , bei
dem Angestellte . Händler und Bäcker beteiligt sind . In Frage

kommen Bäckermeister in Weijjensee ; sieben sind bereits fest -

gestellt . Der Magistrat hat Maßnahmen getroffen , dem

Schwindel endgültig ein Ziel zu setzen .

Ter Berliner Volks - Ehor beginnt am Montag , den 12. Januar ,
abend ? 6 Uhg , in der Aula des Königstädtischen EymlmsimnS ,

Elisabeihsirasie «7, einen ElemendarrursuS der Notenlehre . fAuch

für NichtMitglieder . ) Die Chorproben beginnen am Freitag , den
9. Januar m derselben Aula . Neueinstudierung : Beethoven
IX . Symphonie .

Der Fortfall der Postbestellgebührrn . Da vielfach Unklar -

Heiken darüber beistehen , in welchom llmfange Bestellgebühren zu
zahlen sind , wird daoautf aufmerksam gemocht , idatz mit der Er -

höhung der Postgebühren am 1. Oktober 1919 die Erhebung
von Bestellgeldern bei Paketen , Wertdriefen ,

ostanweiisnngen und Zahlungsanweisungen in
W e g fa l l gekommen ist . Nur noch für Eilsendungen , wenn
das Bestellgeld vom Abkmder nicht vorausbezahlt ist , und für das

Abtragen von Zeitungen werden von den Empfängern noch Be -

stellgooühren erhoben -

LebevsmiNelkalender .
Alt - EN- i ! ! »«. Woche vom 4. bis 10. Januar : Aus Abschnitt IVS

der Lebensmittelkarte 1LS ©ramm ©rorrpenmehl , auf Abschnitt 24
der Einfuhrzusatzkarte 280 ©ramm Zereolmehl , auf Abschnitt kl der
roten LebensmitielKart « 125 ©aamm Maisflocken . Unter Lbstempe -
lung des M- ittelstückes der fl - LIter - Krankenniilchkart « 1 Ei zu l . KO Mk.
oder X Tos « Malzextrakt zu 2,60 Mik. . soweit Vorrat und 1 Paket
Zwieback . Auf NähnnittelKarke 250 ©ramm ©rieft und 1 Paket Zw: « -
back . Für Krieesbsichcidigte 1 Pfund ©erstenfiocken und 1 Paket
Zwieback . Für Jugendliche für den ganzen Monat Januar ans die

Fugendlichenkarte 200 ©ramm Pudeln und 1 Paket Zwieback . Für
alte Leute H Pfund Reis und X Pfund ©tieft 1 Paket Milchlüft -
speise und I Paket Zwieback für Januar . Kohlradt - ttonserven sret -
handig . Auf die Kartoffelkarte 7 Pfund Kartoffeln .

Johannisthal , vom Freitag ab nach Zuck - rdundenlrst » auf Lebens -
mittelhart « de , Kreises Teltow Abschnitt Nr. 10S 128 ©ramm Inlands -
marmelad « , Abschnitt 108 125 ©ramm Teigwaren , Abschnitt III zwei
Stück Suppenwürfel . Einfuhrzusatzkarte Abschnitt 24 280 ©ramm

Zerealienmehl . In den ©emeindeverkaufsstellen für Krank « ( im Be¬

sitze von Milchkarten ) und wekdend « Mutter gegen ll Rathaus , Zlm -
mer 7, erhältlichen Gutschein sowie für Kinder bis zum vollendeten
14. Lebenefahre auf Abschnitt 854 der roten und grüne » Lebensmittel -
karte . 1 Paket Keks ( X Pfd . ) .

Selten . Auf Abschnitt 9 der alten Lebensmtttelkart « werden bei

Fleischermeister Ewest . Viktoriastrafte , 80 ©ramm Talg verabfolgt . Di «
Ausgab « der Nährmittelkarten für Kinder bis zu zwei Iahren für
Januar und die Ausgabe der Nährmtttelkarten für Kriegsbeschädigte
erfolgt am Dienstag , vormittags von 3 —12 Uhr , ttn Amtsbureau
Brettestraft « 19. ,

M M
11. Distrikt , 8. Abteilung . Dienstag abend 7 Uhr Avtei . üngsveiA

fammlung bei kluwe , Iasmunber Straße 3. Bericht von den Venera� .
Versammlungen . Wahl der Kommission .

Bildungsausschuft 14. und 15. Distrikt ( Moobit - Hanfaoiertel ) . Det
5. Knnstabcud findet a>m Sonntag , den 18. Januar , statt . Dr . Felix
Günther spricht über : „ Das deutsche Volkslied " und begleitet an »
Flügel Erna ©erstmann� Breslau ( Sopran ) und Edgar Liftner ( Tenor ) .
Der nächste Dortrag ist auf Mittwoch , den LI. Januar , angesetzt . Gen .
R. Seidel . Redakteur , spricht über „©ewerkschaftstahtik und Räte ,
system ". Karten zu 1 Mk. resp . zu 35 Psg . bei den Funktionären und
an der Kasse Beginn pünktlich 7 Uhr abends in der Aula Zwingt »
straft « 2. Sitzung des Bildungsausschusss «: Sonnabend , den 10. Iae
»uar , 7>i Uhr , bei Marx , Oldenburger Straft «.

Tegel . Heute abend 7 Uhr Mttglkedervers « mmlung in der Aul�
Tresckowstrafte . Vortrag über Elternbeiräte .

Reinickendorf ' Lst . Fiauenversammlung . Dl - nskag abend X8 Uhr
spricht Luis « Zietz im . . Schützenhaus " . Refidenzstr . 1/2 , über : - Tie
Frauen und die Revolution " . Die ©enossinnen werden ersucht , reg »
Propaganda zu machen .

Mariendors . Dienstag abends 7 Uhr Aula Kalserstrafte öffentlich «
Versammlung� Genosse E. Vogtherr und ©en . Frau Dr . Krisch « über
»Kirche und Schule im neuen Staat " .

Karlshorst . Die Genossen , denen Kinder dl « 8. und 4. Volksschul »
besuchen , werden ersucht , die Wählerlisten zur Wahl der Eiternrät »
einzusehen . Dieselben liegen bis zum 10. Januar in der Polizeiwach ,
am Bahnhof aus .

vereinslaleuder .
Int . Bund der Kriegsbeschädigten und - HinterbN ebene «, BezirR

Norden II . Am Dien - tag , den K. Januar , abends 7 Uhr , Bezirks «
verfaminluug „©esellschaftshaus " , Swinemünder Strafte 42. Rcserentt
Genosse Leo Wrong » m! cbz . Die Bezirksleitung .

Verantwortlich für die Redaktton Fritz Boll , Wilmersdorft
Berlagsgenossenfchafi . Freiheit " , t . 0 ni . b. H. , Berlin . — Druck det
Ltndendruckerei und Berlagsgefellschaft m. b. H. , Echlfsbauerdamm 19,

ZU )

Welt
Da « beste Illustrierte Wocbeablatf

30 Pfennig
Mar » abonniert bei Jeder Buchhhandlung , bei Jedem Zelkmgs -
hSndler , bei unseren Spediteuren oder dtreKl bei der

Buchcindlung der „ FreltieU�
Breite Straße S ~ 9

BtvdfejJÄäs - ai

Nochmalige Ausschreibung der Llreltorskelle
im Zugeuüpflegeaml der Slndt verliu .

Seit der 1. Ausschreibung der Stell » im Oktober
4919 haben die Gemeindebehörden eine durchgreifende
Neuregelung der gesamten Zuge ndfür sorg » in Berlin
vorgenommen . Das sriiker « Jugendamt Ist zum Jugend -
pftegeamt . einem der vier groftcn Hauptämter im Zu-
gendamt . ' umgewandelt worden und hat jetzt sollenden
srwetterten Geschästskrei »: /

a) Säuglinsssürsorge , Mütterheime . Säuglings »
Helme , Krippen ,

b) Kleinkinder - und Schulkind erpsleg «, KlndergSr -
ten und Kinderhort «, Schulspeisung , Schulzahnpflege .
allgemein « Maßnahmen zur Versorgung kränklicher
Kinder , Mitwirkung bei Verfolgung der Schuloersäum -
nissej

c) Landaufenthalt , Fertenkotonlen . Iugendwandern ,
Schulentlassenenpslog «, Berussberatung . Lehr » und
Dienststellenvermittelun © Jugendherdergen , Lehrlings -
Heime :

<i )
e) Iugendbildnng und Iugendmtterhaltung , Iugenb -

lesehallen , Bekämpfung der Schundliteratur , Knaben -
hanosertigkeitsunterricht , gartenbaulich « Betätigung :

i ) Wohnungsstellenvenntttelung für Jugendliche :
g) Sport . Turnen , Spielen , Rudern , Schwimmen ,

Baden ( besonders Abteilung ) .
Die Direktorstelle ist damit bedeutend gehoben und

daher bei der ©ehattsreform der Beamten und Ange -
stellten in die Eandergruppe eingereiht und mit einem
©ehalt ook 11 900 —13 000 M. ( 8 zweisähttg « Steige -
minigen zu je 1000 M. ) ausgestattet worden . Daneben
werden noch an abbausw >. ger Teuerungszulage gewährt :

jährlich 2000 M. für verheiratet « und Ledige , die
Familienangehörige tm eigenen Haushalt unter -
halten .
jährlich 1800 M. für Ledige .
au Herd « m für jede » Kind «in Zuschlag von jähr »
l ich 600 M.

Dies « Umstand « nötig «« zu nochmaliger Ausschrei -
tung .

Bewerdungen von Persönlichkeiten , dl « ähnliche
Stellungen bekleidet oder sonst Erfahrungen auf obigen
Gebieten haben , stnd mit Lebenslauf und Zeugnis -
»bschriften

bis zum »0. Januar 1920
»n da « Städtische Iup - ndaint , Berlw SW. 33, Alte
Fakobstr . 33, L6, zu richten .

Aus die erst « Ausschreibung «mgereichte Vewerbun -
gen brauchen nicht wiederholt zu werden .

Berlin , den 8. Januar 1920 .

Städtische » Jugendamt .
Sassenbach .

öS Iug . 20. Vorsitzender .

TffhüP rott echtem Friedenshaet -
MM scliQk von 4 Mark an .

Teilzahl . Zahmlehes m. Cinspr . last Tollst , schmerzlos .
Goldkronen von 30 Mk. au. Zihne ohne Gaumenplatte .
Uiriarbeitnn » schlechtsitz . Gebisse . Reparaturen sotcrl .

IZahn - Aizl Wolf , Potsdanisf Str. 55 1
Hochbahn Stiloast - Telephon Kurfttrat 9764.

ECünstl . Höhensonne
von ersten medizinischen Autoritäten empfohlen bei Blntarmut .
B' ieichaucht . Tuberkulose , Skrofulöse . Herz . . Leber - n. Nieren¬
leiden . Gicht . Rheuma . Nervenleiden , Hautkrankheiten ( Flechten
Finnen . Pickeln . Furunkeln usw. ) . Katarrh , üripne . Frauen¬
krankheiten . Haarausf « I nsw. Prospekt Nr. 6 und mündliche
Auskunft kostenlos . MäUil « Preise ( aestrahlune 3 und Ä M. ) .
Fachmännische Behandlung . Kunstl . tiGhensonnenbad
„ Aktis " . Bella - Alllance - Platz 6A. Wochentags 10 bis I,

4 bis 7*' , Ubr, Sonmags U bis 1 Uhr.

Verkönfe

Kreuzföchse , prima . 200.M.
an. Alaskafüchse ISO M au,
Zobelfilchse,BlanfDchse . Silber -
lOchse und alle anderen Pelz -
waren staunendbinig . , . Tiptop " ,
Turmstrafie 3fi. Sonnlag ge-
ach los:, c ' . _ _ _

Rabenstein - Pianos .
n; n und gebraacht günstige
Ceiegcnhtii ' ik iule ( Fr . edens -
raaterial ) Verkauf per Lasse .
deshalb billigste Preisberech -
■uug,i . ngro »nViitw «u. lü . «i »ort

Onrdinenverkauf , Fen¬
ster 25 . —M. , Bettdecken . Sto¬
resverkauf , Madrasgardinen ,
Plilschtiscbdecken , Divandek -
ken, Bettwäsche , Bettenver¬
kauf . Gelegenheitskauf in
Uhren . KetL. Hing. Für Wieder -
veikkufer günstige Gelegen -
heiL Leihhans Admlralstr . 4,
eine Treppe -

Damenulster . mollige
Stoffe , reinwollene Kostüme .
eleg . Astraehaamlntel , Pelz -
waren , Künütr . ricke , direkt
aus Arbensstubeii , billigst .
Meyer . Blücherstr . 13, I ( kein
Ledeoi ksruiiaas gedllaet .

Uanischer Bauarbeiter - 1
| verband - Verein Berlin . |

Den Mitgliedern zur [
Nachricht dad d. Kolleg » j

Karl Riehn
1

( Bezirk SOd- Ost )
am I. Januar verstor¬
ben ist
Ehre seinem Andenken ' . !

Die Beerdigung findet
am Dienstag , den 6. Ja - I

| nuar , nachm . 3 Uhr, von {der Halle der F. mmaus-
1 gemeinde in Nenkölln , I
I Hcrmannstr , ans statt |

Der Vorstand .

Moderne
Schlafzimmer . Speisezimmer .
Küche. Ankleideschrank . Ver -
• chieden . einzeln . Umbausota .
Chaiselongue , Bettstelle , ein¬
zelnes Büfett Schreibtisch ,
Waschtoilette . Trumes ». Tep -
oichc , Federbetten verkauft
Frau Teitz , Köpenicker
StraSe 154. 4. Etage . Verkauf
an Privatleute . Händler ver¬
beten .

Qeleaenheitt Stnbennd
Küche M. 1300 . — sofort ver -
kault Huttenatr . fi . im Laden .

Motorrad F. N. , Benzin¬
motor 2 P. S. und eine Feld¬
schmiede zu verkanten Fahr »
radgeschält Reinickendorfer -
S- raBe CS.

Möbel

M8bel - üele itenheits -
käufe Stubeneinrichtung
Kompl. 840. —, Küchen in allen
Farben , siebenteilig , herrliche
Verglasungen 395. —. Schlaf¬
zimmer Eiche , Nußbaum . Mar¬
mor. dreiteilige S' ohauilagen ,
neu und gebraucht billigst .
Auktion und Möbelspeicher ,
BadstmBe 31.

MSbell Infolge günstigen
Einkaufs Riesenlägcr In vier
Etagen . Speisezimmer , Schlaf »
Zimmer , Merrenzlramer , Wohn¬
zimmer , Küchen . Einzelne
Möbel . Anl Wunsch Teil¬
zahlung . Möbelhaus A. Damitt ,
Rorenthaler Str . 40/47.
VVohnun useinricht uns I
Vollständige Stnbe und Küche
1390 M- helles Schlafzimmer
mit Marmor und Spiegel 1560
Mark , Küchen , nagelneu , in
allen Farben , von 375 M. an.
Möbelhaus Rehfeld . Badstr . 34.
Eventuell Zatalungserlelchte -
rungen . _

CHalselonsrues 90, 00, mit
Bettbehöltcr billigst Metall -
bei len 75,00. 250,( W. Ankleide¬
schränke . weiß , nußbanm .
Küchen . Melcke . Angnaistr . 32a ,
Onergebände . _

UficBeu , moderne , mit und
ohne Anrichte , roh . gestrichen ,
lasiert , enoim pre swprt . Rie¬
senauswahl . KOchehmöbel -
Fabrlk Himmel . Lothringer
Straße 22 ( Schönhauser Tor )

Möbe ' kredit an leder -
mann , bequeme An- , und Ah-
zabinng . Kriegsbeschädigte er¬
halten Rabatt Gustav Oär' sch ,
Stralaucr Platz 1/2, Ecke
Fmchtstr . . a. Scbles . Bahnhof .

Kaufgesucbe

Goldmünzen . Silber -
münzen kauft zu höchstem
Tazeslcurs . Edelmetall - Ein -
kaufsbOro . Weberstr . 31.

Hupfer , .
Messing: , sämtliche Altmetalle ,
sowie Gold , Silber , Platin ,
Zahngebisse kinft Metall - Ein -
kawfs - Zentrale Neanderstr . 15.
Moritzpl . 667. Händjer und
Fabrikanten Engros - Prelse .

Piatin
Silber

Quecksilber
Kupfer

Pasing
Samt! . Altnietoiie
Zalingebisse

kauft tn
Schmelzpreisen

in nnseren
4 Einkaufssteilen

„ Cehn "
{ I] BrunnenstraQs 11
j iam Rosentfaaler Platz )

2 ) FennHtr . 4S
am Weddlngplati

| 3 ) BaIiiinolMtr . 2
Ecke Schöneberg . Str .
am Anhalter Bahnhof

4 ) Neukölln ,
Kaiser - lüifdrieh -
Sirasse 22 »
( naheHermannptatz ) . 1

Metalle bedeutende
Preisertiöhunul

Platin !
Zahngebisa « ,
Zahn bis 75 — Mark

Qold , Silber , Mflnzen
salveters . Silber

Quecksilber >( iiühst rumpl -
asche / Staaniotnapler
Tresaea / Kupier ' Potzutt
Messinc ' Zinn / Nicke !
WelBmctall I Alnmlnlum

Biel / Zink
hfichslätahlend

£iieliQe{£Ü' EDi[atti ' s!]üro
Webepstrasse 31

( AI ». 4243)

Augen auf ) Die höchsten
Preise fürsümtliche Altmetalle
sowie Metallablllle zahlt nnr
Schlosserei , Ebertystraße 46.

Blei , Zinn ,
Weißmetall

alle Legierungen , iede
Menge , zn höchstem

Tagesnrels kauft
Edelmetjll - Qn' Kauisbfiro
Weberatr . 31 ( Alex. 4243)

Platina - Zähne
nicht nntep 8 Mark .
Alte Qeblsse . Gold -
sachen . üilbersachen .
AlOnzen In livld u. Mioer
Piatina Dtoep Preise
zahlt Frau KNUTH . Ziou -
kirchstrassa 54, vom II Tr.

Zahngebisse !
iofdsachen . SHbersachea ,

Platin
Salpetersaures Silber ,
Onecksi Iber , sämtliche
Metalle kauft höchst¬

zahlend
Sllberschmelze

_ Christlonat ,
KöpenicUcr Str . 20 »
igegüh , Manteuffelstr >

Goldmünzen, Silber -
münzen . Piatina , alte
Gebisse , Piotin - Zübne

Ä 8 Mark

Bntlassunxsanzus ; . Pa-
letot kauff . PreisangabeStruby .
Bardeleben - Straße 3.

Sirnfienhündler!
„ Freie Welt "

Heft 1 : : : : 30 Pfennig

gedeufender Mahrvardlenst

Ausgabe Deenstsg nachmittag

Breite Straße 8 - 9

Halt ?
HSchstzahlend

kauft

Alt » ftietalle
und sämtliche

rohe Felle

Quade .
Sch. Tiiiislraßa 36 a. Keller

( Ecke Neanderstr . )
Telefon ; Alezander 1192.

Zaüngobisse Platinabfälle
Coldsachen , Silbersach . , sämtl .
Metalle kauft höcbstzahiend
Silberschmelze Christlonnt ,
KSoenlcker StraBe 20a
( gegenüber Manteuflelstraße ) .

Metailabiaiie , Kupfer ,
MessfnoZinn�ink . Blei , Platin ,
Gold. Silber . Ouecksllber ,
Werkzeuge kauft zu den höch¬
sten Ticesprelseu Kottbuser
Damm fifi. Moritzolatz 13580.

Altinställe . Quecksilber
an höchsten Tagespreisen
kauft leden Posten Metall¬
schmelze , Invalideastr . 142,
Norden 9649.

Kupfer . Biel , sowie sSml -
liche Wert - Gegenstände kaufe
zu den höchaten Tagespreisen
bis zu 20000 Mark . Paul
Schubert . Ramlerstr . 34 . v . H

Messing 6,50
Kupier II, —Zinn bis 36 . —
Rotguß 9. — Zink . Blef 3,50

per Kilo zahlt nur
Prodokten - Hnndtkng

Dresocner Straße 14 am
KottbnserTer . Mpl. 12523

Metallschmelze
Marlannenstr . 7a ( Heinrichs -
platz ) kauft zu höchsten T ages -
preisen sämtlicheMetaUabfälle
sowie Platin . Gold . Silber .
Onecksilber . auch Werkzeuge .

Geld . Silber , Münzen , Uh-
ren Wertsachen kauft höchst .
zahlend . Schubert . Bacrwald -
«t r «B« M

Kupfer . Messing . Zinn,
Nickel . Zink . Aluminium .
Ouecksllber . Platin . Gold - u.
Stlberabfälle . alte Münzen .
sow e alle anderen JWetalle
kauft „Metallkontor . Alte
Jakobstraße 138. Ecke Holt -
mannstraße . Hallesches Tor ,
Telephon Moritzplatz 12858.

isolierten Kupferdraht,
Litzen und Waciisdraht

kauft höchstzahiend

IngtRiecfbofeau Scbli&b' iiip,
BerUn W 9, Linkstraße 10.
Tel. : L&taow 3705 »nd 8518

Kupferleituneen , Kabel .
Litzen , Motore kauft zu den
höchsten Preisen Elektro -
büro . Lange Str . 27 1. Ecke
Andrensstraße . Alex. 3939.

Kupfei leltunsen ; Litzen .
Motore kauft zu den höchsten
Tagespreisen Elektrobüro
Saebel . Kopppenstt . 15. iTrp . ,
tm Sch' esiscben Bahnhof .

LeltnaesdrEhtc . Kabel .
Litzen , Anker - und Spuldraht
kauft höchstzahlend Elektro .
büro Ornnienstr 199, Mpl. 4016�

Leittl Schellack . Bindfaden
kauft He rus: , Große Hamburger
Stralto - Wl9. _ _

_ _

Leint . Schellack . Lacke ,
kaufen Gebrüder Borowski .
OneisenaoatrJ . Nollendorf 2379

Dynamodraht kauft
Schnr3ndt . Woldenbercursir . 10.

Kaufe ( iummiabfälle
Jeder Art zu guten Ptaiscn .
R. Nacheir . stein , Q. m. b. H.

Ckarlottcnhurs .
WUdznbeldstr . &

WerRzPiise and

Kaschinen

Spiralbohrer , nur neue .
Kupfer - , Messlngabfälle kauft
Wagtnbau . BensaelstraBe 66.

Spiralbohrer . Sehne ».
n. Wcikzeugsiahl sowie auch
sämtliche Metalle kauft zu
höchsten Preisen . Installa -
tions - Geschält , Lichtenberg ,
Orünberger StraBe 2, ver¬
längerte Romintener Straße .

Schneliautbofirer . neue .
sowie Schmirgellciiien , N' atur -
stafrl . kauft höchstzahlend
jeden Posten Henschel ,
Moabit , Rostoeker StraSe 22,
Ecke WitistockerStiaBe .
Spiralbohrer . Holzschran -
ben kauft laufend gegen Kasse
2 —7 P- Halfter . Landsberger

raße 85 ( Alexanderplatz ) .
Spiralbohrer , Schmirgel -
leinen kauft Frick , Reinicken¬
dorf . Sommerstr . 45. am Bahnh .
Schönholz . Reinickendorf 31 18.

Drehbänke . Sehnellzchnltt -
Werkzeugbohrer , Schmirgel¬
leinen , Werkzeuge , Motore ,
Nägel . Schrauben , Metalle .
ganze Schlossereien und Rest -
bestände knnft Werkzeug -
handlung Grantenz traße 117
MdL 10594.

Splralbohrer . Schmirgel .
leiner . Gewindebohrer . Natur -
stahl . Feilen kauitieden Posten
Jungnick , Prinzenstraß » 5.
Montzplatz 14318. _
Spiralbohrer , ans Schnell -
und Werkzeugstahl , kauft lau¬
fend Lebfizkl , Kommandanten »
straßefiö . Tel . Moritzplatz 2232.
Spiralbohrer kauft laufend
ieden Posten hCchst - shlend
Techn . Bedarfsartikel Kugler -
straße 12. vorn vi «r . Nahe
Bahnhof Schönhnnser Allee .
SpIrFlbohrerlZyliadrische
wie konische , nur n�ne, ein¬
wandfreie Ware , kauft jedes
Ona " tiimW Boek,Prinzenstr89

Schnellaulbohrer kaufe
laufend ieden Posten , zahle
hohe Aufschläge auf Verbands¬
liste . Friedrich Margenstein ,
Lichtenberg . Weichselstr . 18
Telephon Alex. l ' fiO.

Splralbohrer aller Art .
nur neue , zahlt höchste Preise
Peyer , Culmstraße 10 HL

Boschk erzen , Magnete ,
Zenilh . Pallasvergaser . Moto¬
ren und Antozutehörteile kauft
Brandt , Schlrsische Str . 12.
Moritzplatz 1484. _

Splralbohrer ieden Pos -
ten neue , sowie sämtl ' che
Werkzeuge . Hotz - und Mt -
schinensenraub . , kauft böchtt -
zahfend Schlosseref , tberty
Straße 46.

_ _
UnOberbletbare Preise

für Splralbohrer zahlt Fahr -
radgeschält Kelnickendorftr
Straße 68.

ArüeltsmarKt

Lehrmädchen för die
Knopfinnähma�chiue verlangt
FelixJab : onka . nerrenv . äscne -
Pabrik . He) IigegeiststraBe 12.

N&herlRnen für Ober¬
hemden i ; nd Nachthemden
auüer dem Hanse verlangt bei
hohem Lobn und dauerndtr
Beschäftigurg Pel - x Jabfonka ,
Herrenw üsche - PabiiLHeilige -
gefststraße 12

Platteriiinen für Man¬
schetten , Sieh - , und Um ege -
kragea verlangt im Hause bei
hohen Lohn und dauernder j

Verscbledeaes

äjteziat - Arzt
Dr . msd . Srütering
Uaut-, Herl-, Ceieiilrciitsltiiii bsi

äsest« tut frauw, HohnlirwclBiij.
Icvalidaastraßa 35 ,

Eck. Chaasseestr . a. Stett . Bh{.
11-1. 4k-öV. Sonntags 11-12.

I ) ok - or ) nr . . Blnmenttr . 74
45 lihrlge Rechtspflege , per .
sSnliche Sprechstunden 10 —7.
( Sonntag vorm. ) . Kostenlos «
Rechtsberatnng . Verteidigung
In schwierigsten Zivil - n. Stra�
Prozessen , Beobachtnngen , En»
Mittelungen inEhescheidungen ,
Alimentenklagen . Fürsorge -
Sachen , Gnaden gesnehe . Straf -
aufschuh . Straflöschungea ,
Haftentlasanagsgesache er¬
folgreich . Testatneole , Ver¬
träge , Crbachaftssachen ( mä-
Biges Honorar ) . Teilzahlnng ,

Rechtsratl v. Haenllea
Borslgstr . II ( Stettiner Bahn -
hol) . Prozeßführung durch
Justizrat ! Chetcheidnngs - .
Alimenten - , Strafsachen I Letz¬
ter Erfolgt Ehescheidung in
6 Wochen erledigt . Reckt »-
bemtnng kostenfrei . _

[ Optiker Dase
MOIIerstraOe IVA

Prenzlauer All »» 204

*
J. H. Garicb ,

Stallschreibarstr . 56.
empf. alt « ArlenIJüste «,
anch verstellbare nnd
MaB an Fabrlkpreiseih

III Geld III
für Jede Wertsache . Höchst «
Ankaufspreise f. Pfandschein�
Brillanten , Ooldgcgenständo ,
Teppiche , Bücher usw. WoMU
Erle '' rlchstr . 4t IN. fei' st tohlf .
Manncr - Oesfinar - V ereil »
sucht tüchtigen Dirigenten für
Freitags . Gesällige Offerte «
erbeterj . Carl Hörnicke , Cuvry -
straße 14, II.

Unterrlclit

Riebtie deutsch
sprachen , schreiben lehrt Cr-
wschsenen ( auch abends ) sehr
erfolgreich tüchtiger Sprach¬
lehrer . Anfrag . nnt. „Posflager¬
karte 187" Brief Postamt Berlin .

finsledElum

Billig Holz !
Waldparzellen Frederadorh
Düngekalk , Lehm. Kl. Anzahlg
Hülsen , Steglita,Treitschliettr

Ii selust
Beschäftigung Felix Jaölouka . KJ�cneilAnzeirjertHerrer . wüscüc - Fabrut , Heilige - 1 . . „
«iatstreße Ii , * w der , Freiheit
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